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ORREDE zu „V° m Bergkwerck 12Bücher ,
darinnen alle Aemter , Inftrument, Gezeuge
und alles zu difem handel gehörig mitt fchö-
nen figuren vorbildet und klärlich befchriben
feindt,erftlich in Lateinif eher Iprach durch den
HochgelertenundWeittberümptenHerrnGe -
orgium Agricolam , Doctorn und Bürgermei-
flern der Churfürftlichen ftattKempnitz ,jetz-

undt aber verteutfeht durch den Achtparen und Hochgelerten Herrn
Philippum Bechium , Philosophen , Arzt , etc. und in der Löblichen
Univerfitet zu Bafel Profehbrn .“ Getruckt zu Bafel durch Jeronymus
Proben undNiclaufenBifchoffimi 5 ŷjarmittKaiferlicherFreyheit .

VORREDE ')

Dem edlen und ehrenfeften Herrn Chrißoph WEITMOSER pz tVlNKEL, Römi-
fcher Königlicher Majeßät Rat, Gewerken in der Gaßein undRauris ufw.,feinem
g roßgünßigen und gebietenden Herrn, wünfeht Philipp BECH durch Chrißum viel
Glück und Heil . ^ Jrn TT ,

Edler und feßerHerr !

Es haben vor alten Zeiten und noch heute viele Leute gewagt, die herrliche und be¬
deutende Befchäftigung mit dem Bergbau mit ungerechtem Tadel^ verkleinern und
für unwichtig û erklären. Damit haben fie aber, weilfiie keinen flichhaltigen Grund
da ûgehabthaben,wenig ausgerichtet.Manchevon ihnen, böfeSophißen,haben wegen
des NLißbrauchs gleich das IVesentliche undHauptfächliche beim Bergwerke aus dem
nenfchlichen Leben ausfchließen und wegnehmen wollen; eine Hnßcht, die unglaub¬
lich ungereimt und närrifch iß . Denn wenn es ûgelaßen würde, gute und nützliche
Dinge , bloß weilfie auchgemiß brauchtwerden, pz befeitigen,fo müßte fürwahr auch
die heilige und göttliche Schrift, das geiflliche und weltliche Recht, die edle und nütz¬
liche Kunß des Arztesfamt der ganzen Philofophie und allen ändern freien Künflen,
auch das löbliche Handwerk und das ehrliche Gewerbe nachfolcher Leute Meinung
als nichtsnutzige undverder bliche Dinge verboten und abgefchafftwerden.Außerdem
hat es auch ediche unverßändige Leute gegeben, welche die ganze Befchäftigung mit
dem Bergbau für eine geringe und unfeheinbare, ja nichtsnutzige und verderbliche
Sache gehalten haben; eine Geringfchätznngund Verkleinerung, die aus keiner ändern
Ufache entflanden iß, als aus dem großen Unverfiand und der blinden Unwijfenheit

jener Leute; wie der Dichter Jagt :„Lgnoti nulla cupido eed.i. „NichtLufl noch Liebe
einer hat zum Handel, den er nichtverßdt.<c

Denn wenn man das gefamte Berg- und Hüttenwefen genau und gründlich be¬
trachtet undjedenfeiner Teile fürfich nimmt,Jb erkennt man, daß Bergbaufehr von¬
nöten ifiundwohl ebenfo nötigwie der Ackerbau, ohne den das menfchliche Leben nicht

lJ Übertragen aus dem Frühneuhochdeutfihen .
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erhalten werden kann} und daß ihm ein befonders großer Verßand und weit mehr
Kunß als Arbeit gehört. Denn es muß ohne Zweifel ein rechter verßändiger Berg¬
mann ( wie dies auch Agricola in feinem erflen Buche ausführlich darlegt) Kenntnis
und Verßändnis haben in allen bergbaulichenDingen, unterrichtetfein,fie auf allerlei
Bergart ûprobieren, und werflehen, mitNut ^ und Frommen pufchmel̂ en. Er muß
auch eine gründliche Erfahrung haben mit den Gängen, Klüften, Schichten und den
Abfet ûngen des Gefleins. Er muß viele und mancherlei Erdarten, Löfungen, Edel-
gefleine, Steine, Marmelfleine, Felfen, auch allerlei Er pe undvermifchteDingekennen.
Da û muß erfür alle Künfle, Gê euge, Gebäude und ff êrke, wie diefe nicht nur über,
fondern auch unter der Erde errichtet und angebracht werden, völliges Vêrfländnis
haben; und, was noch viel größer und herrlicher, löblicher und wunderbarer iß, auch
in der Philofophie, die eine Mutter aller Künfle iß, ebenfo in der Medifln , derAflro -
nomie, derGeometrieundArithmetik, imZeichnenundMakn , imKaiferlichenKecht,
befonders im Bergrecht, und in allem, wasfonflqur Bergwijfenfchaft gehört, Übung
und Erfahrung haben, wofern er anders als bergverfländiger undr echterAuff eher und
JForgefetzter andererBergleute und Knappen angefehen undvon ihnen gelobt und ge-

priefen fein will.
Leider aberfindet man in unferer Zeit wenige, die fleh mitErnflauf den Bergbau

legen und alle feine Teile,foviel es immer möglich ifl, ûm Nutzen richtig undfleißig
ergründen und kennen lernen. Daherfchlägt es denn auch in der Kegel nicht û Glück
und Heil aus, wenn man mit ungewafebenen Händen fleh an den Bergbau macht und
nicht ûvor die Gänge beijeder Gelegenheitrichtigerkundet,auch vonBergverfländigen
nicht genug unterrichtetwird, wie mandie Gänge ausfuchen und behandelnfoll.Denn
wie allen Landleuten ( von ändern Berufen will ich abfehen) Erfahrung und Fleiß
nötig ifl, um das Feld richtig und ordentlich •pu bauen, ebenfo nötig ifl es allen denen,
die mit dem Bergbau umgehen wollen, daß fie vorher davon genaue Kennmis und
gründliches Herfländnis von wohlerfahrenen Bergleuten erhalten, ehe fie fleh an den
Bergbaumachen, undfichnichtvorfchnellundunbedachtaufalleunfündigenMaffen
undZechenlegenundeinemjedenGuggis-Krentfer ^glauben undvon ihnenviele und
mancherlei Anteile ohne alle Unterfcheidung kaufen. Sie find der Meinung und Zu-
verficht, dadurch in kurzer Zeit große Ausbeute ■pu bekommen und viele Schätze û
erlangen. Leider aber bekommt man gewöhnlich, wenn man den herrlichen und nütz¬
lichen Bergbaufo närrifch undunbefonnen anfaßt, anflatt Gold und Silber als Aus¬
beute nichts denn lauter Kobalt, If îsmut, Glan ,̂ Kies, Jf̂ olfram, SchörlGlimmer
und Kartenfilber, undftatt großer Scbat ê, die fiich einer eingebildethat, werden ihm
hinterdrein nichts als eitelKohlen ■puteil.Auch von mir muß ich leider diesfagen :wenn
ich nicht überall dort, wo ich viele Jahre lang mit großen Koften mitgebaut habe: pL
Freiberg in Meißen, ebenfo aufSanktAnnaberg, Schneeberg, Marienberg, Scharfen-

V Im Wörterverzeichnis ißKrentfler erklärt alsjuratuspartium venditor, d. i. vereidigter Händler mit Anteilen.
Kuxkräniler waren reifende Bergleute, die fremde Geldleute zum Kaufvon Kuxen û bewegen fuchten.

33 Schwarzer Turmalin.
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berg in Meißen , auch in Joachimsthal und an ändern Orten und in manche Grube
unter großer eigener Gefahr eingefahren bin, einem jeden hergelaufenen W îndhund
fo leicht Glauben gefchenkt und infolgedejfen foviel unfündige Maßen mitgebaut
hätte, dann hätte mir meine Arbeitwohl fehr viel nützen und helfen können; aber ich
habe wenigßens gelernt, daß man durch Schaden klug wird . Ich will deshalb jeden, der
Bergbau anfangen will, aber darin noch unerfahren iß und vermeint, allesgvas glänjt ,
fei Gold, treu und ernßlichgewarnthaben , daß erfich vorfolchen Guggis - Krentßern
wohl hüte und nicht fo leicht einem jeden, der hergelaufen iß , Glauben fchenke , fich
auch nicht auf unfündige Maßen lege und ohne û unterfcheiden Teile ankaufe und
einmal wie der närrifche Midas reich •ju werden gedenke,fondern vielmehr, wiefchon
gefagt , vorher nichtige, glaubwürdige und verßändige Bergleute um Kat frage , ihnen
allein folge , damit alles gut und glücklich ausfchlage und nicht nachher die Keue folge ,
wenn die Schafe aus dem Stall gekommen find .

Ichfolltejetgtdie Gegenreden aller Widerfacher , die je wider den Bergbau geredet
undgefchrieben haben, widerlegen, allein von Agricola felbflfindfie im erflen Buche
genügend umgefloßenworden .Darum ifi es nichtvon nöten,folches in diefer Vorrede
^ .wiederholen.Dochgleichwohlmuß ichnebenjenen allen auchdenen nochantworten ,
die ohne Grund und Wahrheitfagen dürfen, daß der Bergbau eine ungöttliche Arbeit ,
ja auch ein unheiligerNahrungsqweigfei . Ich habe das oft û meiner großen Betrübnis
von vielen gehört . Und doch ifigan ^anders ju urteilen, alsfolche Leute in ihrem ver¬
kehrten Sinn und dummen Verfand es auffaßen und dafür halten. Denn der allmäch¬
tige Gott und Vater , Schöp fer Himmels und der Erden, hatfelber die Berge und Täler,
Gehänge und Gefprenge ( d.i . alles qu Sprengende) , Klüfte und Gänge , Schwefelund
Queckfilber gefchaßen , woraus täglich Er ^ und Silber wächft , und auch Mofes ge¬
denket im Paradies eines reichen Goldfeifens im Fluße Ganges und rühmt den ThubaV
Cain als den ältefien Bergmann , der aus Seifen , Gefchieben, Witterung undSicherung ,
gegabelten Bäumen und mit Ruten die Gänge jiierfi ûftande gebracht und bloßgelegt
hat. Es verheißt auch Gott durch Mofes unter ändern leiblichen Dingen und guten
Gaben Er ^ und Metall , Gold und Silber für das Bedürfnis und als Ar ênei der
Menfchen . UndderweifeundgerechteKönigSalomo , auchdergottesfürchtigeKönig
Jofaphat haben beide im Fluße Ganges in Indien das befte Ophirfche Goldwafchen
laßen und in drei Jahren bis gegen 66 Tonnen Goldes *1 Uberfchuß und Ausbeute be¬
kommen. Mofes hatte fie an die Stelle gewiefen . So find die Bürger von Philippi in
Makedonien , an die St .Paulus fchreibt , auch fehr bergverfiändige Leute gewefen und
da^u reich und mächtig durch den Bergbau . Denn wie Diodor von Sizilien fchreibt ,
hat König Philipp , Alexanders des Großen Vater , wöchentlich bis ixooo Kronen
von diefem Ort Einkommen gehabt . Darum hat er diefe Bergfladt mit großen Frei¬
heiten undPrivilegien begabtunddorteine Mün êeingerichtet unddie altenPhilipper -
gulden gefchlagen , deren einer eine Doppelkrone galt .

Ein Volksßamm. Zu Obigem vgl. i .MoJis a, n , iz und Hefekiel zy , 13 .
5-1Unter einer Tonne Goldes verjland man im Mittelalter eine Summe von 100 oooTalem .
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Es haben große Herren und guteHausväter , wiewir das aus derGefchichtewiJfen ,
fich jederzeit des Bergbaues beflißen und Bergbauortenßets bejbnderen Schut ^ und
befondere Freiheiten gewährt . Bringen doch folche Orte, wenn Bergbau vorhanden
iß, jährlich große Nutznießung und Uberfchuß ohne Verlufie und Koßen für den
Grundherrn .Sofehen wir , daß darum auch Joachims thal,FreiberginMeißen ,Hnna -
berg, JVLarienberg, Schneeberg und andere Bergßädte und -flecken, die in Meißen ,
Sachfen , Kärnten , Ungarn , Böhmen und anderswo gelegen find , von Kaifern und
Königen , Fürßen und Herren mitviel großen Freiheiten und Privilegien vor ändern
Städten und Flecken begnadet und begabt find . Es iß auch David ohne allen Zweifel
ein guter Bergmann gewefen, weil er in feinen Pfalmen an mancher Stelle fo viele
fchöne Gleichniße vom Bergbau hergenommen hat . So warerauchfehr reich an Gold
und Silber. Das iß unter anderm auch daraus ^zz entnehmen, daß beifeinem Grabe
lange Zeit ein großer Schat ^ in geheimen Säckchen verborgen gelegen hat . Aus diefen
find , wie Jofephus fchreibt , 3ooo Talente Goldes herausgenommen worden, mit
deren Hilfe Jerufalem von der Belagerung des Antiochus errettet worden iß . Auch
Abraham war fehr reich an Gold und Silber, ebenfo Lot, Laban, Joachim , der Ehe¬
mann Sufannens , und andere, die alle um ihres Reichtums willen gepriefen werden.
Außerdem war gewiß Zarpath , wo Elias , der teure Prophet , Herberge bei der armen
LHitwe und Schmelzerin gehabt hat, ein Bergort ; denn der hebräifche Name ergibt,
daß Zarpath eine Schmelz- oder Glashütte gewefen iß , wo man gefchmelzt undge -
faigert oderfchönegläferne Gefäße und Gerätfchaften gemacht hat . Denn am Meer
bei Sidon, im JHaßer Belo,foll befonders koßbarerSand gewefen fein , aus dem man
fchöne Gläfer oder Kriflallgefchmolzen hat, wie noch heute inMurano bei Venedig.
Von demfelben Stamm foll , wie Epiphanias fchreibt , auch das Cananäifche Weib
geboren Jein . Ferner gedenken auch Job ( Hiob) undEliphas als Bergleute im Arabi -
fchen Gebirge der Gänge und Saifen , und wenn man es glauben will,foll auch das Erz
feinen Namen aus dem Hebräifchen haben. Denn diefes nennt die Erde Erz , wie es
das Grab, in welchem die Geflorbenen derAuferßehung warten, Schachtnennt . Denn
der Sohn Gottes iß die rechte Fahrt 7!, welche Gott vom Himmel herab in diefen
Schacht hängen läßt , damit alle, die diej 'e himmlifche Fahrt mit gläubigen Herzen
ergreifen, aus dem Tode errettet und durch des Menfchen Sohn Auf - und Abfahren
ewigfelig werden.

Aus alledemfolgt , daß der Bergbau ein göttlicher undfeliger Nahrungszweig fein
muß, und daß ein Bergmann fich dem Bergbau mit gutem Gewijfen widmen kann
und daneben Gott dem Allmächtigen dienen und mit ändern frommen Chrifien zpr
Seligkeit kommen kann . Es offenbart fich ja Gott neben feinem heiligen Wort auch
am Himmel , an der Erde und an allen Elementen und Kreaturen undfielltdiefe uns
vor als Zeugen, die uns fein unfichtbares Wefen , feine ewige Kraft und Gottheit ins

67 Eingriechifches(attifches) Talent —So 00 Drachmen entfprach einem Gewicht von 2.6,3.0 kg (an Geldwert
gegen so 00 Mark) . Der Periode des gemünzten Geldes ging die des gewogenen voraus.

y „Fahrt“ iß der bergmännifche Ausdruck für„Leiter“.
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Gedächtnis rufen und beweifen follen . Wie darum einer Gottes Güte und Reichtum
an einer Lilie auf dem Felde erkennt, fo fiehtauch ein frommerundfleißiger Berg¬
mann, der in Gängen und Klüften fleh mit der Rute betätigt, nach Witterung, Ge-
fchieben, Gefällen, Gefchicken und gegabelten Bäumen fleh richtet, oftflehert und
probiert,fchürftund teuft ujw., mit Freude, Luft und Wohlgefallen an einerfchönen
erzreichen Stufe Gottes Macht und Wunderwerk. Denn dafum find uns, wie der be¬
rühmte Philofoph Plato fchreibt, vom Schöpfer und Erhalter aller Dinge die Augen
gegeben, wie die Ohren um der Mufika willen.

Weil nun nachdem Gefügtenfowohldie Vortrejflichkeitwie die Notwendigkeit
des Bergbaues genügend bekräftigt ifl und unfer Deutfchland vor ändern Ländern
durch Gottes Gnade mit vielen und reichen Metallen begabt ifl, habe ich ûrFörderung
einesfo trefflichen WerkesdiefesBuchdes Agricola , dasunlängfl der ganzen Welt
lateinifch vorgelegt worden ifl, jet t̂ auch den Deutfchen, deren Sprache es noch nicht
kannte, zugänglich machen wollen.Es können dann alleLeferundbefonders die, welche
imBerg- und Hütten wefen befchäftigtfind, wieBergmeifler, Bergrichter, Einfahrer,
Schachter9f Scheider, Schmelzer, Silberbrenner, Probierer, Berggefchworene und
andere daraus entnehmen, welchen Nutzen fit davon haben, wenn fie diefe herrlichen
undtrefflichenBücher, in welchen dasgan êBerg- undHüttenwefen klar befchrieben
und mit vielen hübfehen und künftlichen Figuren illuflriert ifl, mit Fleiß und Ernfl
lefen werden. Selbflwenn nichts anderes in diefen Büchern gezeigt wäre, als wie man
mitNutzenfchmelzen undprobieren folle,fowären fiedochaußerordentlichtreffliche
und nützliche Bücher und wohl wert, daß alle, dieBergbau treiben,fie kaufen und zum
Gemeingutmachen.Wenn aber vielleichthinfichdich mancherleiNamen und Wörter,
deren fleh die einzelne Art des Bergbaues insbefondere bedient, in diefer neuen Her-
deutfehung nicht jedermann befriedigtwird und in diefer Beziehung nicht genug ge-
fchehen fein follte,fo können die Betreffenden ein genügendes Herfländnis aller unbe¬
kannten Wörter aus den gezeichneten Figuren erlangen.Doch ich hoffe, daß im Bezug
hierauf kaum eine Befchwerde erfolgen wird, denn ich bin befliffen gewefen, darin es
j edem recht zg-machen.

Nachdem ich aber nun diefes Werk mit Hilfe des Allmächtigen fo , wie oben er¬
wähnt, ausgeführtundvollendetundzuletztbedachthabe, unterweffenNamen, Schutz
und Schirm diefes Buch am beften im Druck ausgehen möchte, da ifl der ehrbare und
wohlgelehrte Hermann Pincier Hejfus, der getreue Lehr er Eurer lieben Söhne Johannes
und Chrifloph Weitmofer aus Freiburg im Breisgau, zu mir nach Bafel in alter
Fr eundfehaft gekommen. Lhm habe ich mein Hör haben entdeckt und habe von ihm
erfahren, daß Eure Herrlichkeit neben ändern wertvollen Gaben, mit denen Sie von
Gott begabt find, Verftändnis und Erfahrung auch im Bergbau haben, dazu Luft
und Liebe, und fleh wie gegen jedermann, fo befonders gegen Bergleute und folche,
die dem Bergftudium anhangen, außerordentlich freundlich und entgegenkommend

® Gcfchicke ; Erwarten ; „fckicken“ im Sinne von befcheren, befchenken .
& ll rokl Sckaehtbauer.
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geigen. Sollen Sie doch auch, was noch viel rühmlicher iß , die lateinifchen Bücher
Âgricolas famt anderen mit Verfiand und Fleiß durchgelefen haben. Darum bin ich
auf Hermann Finders und anderer Kat beßimmtworden , Eurer Herrlichkeit diejes
Buch ^u^ueignen. Was aber für Fleiß darauf verwendet worden iß , werden E . H .
genug Jpüren , wenn Sie mit dem Latein das Deutfche vergleichen. Allerdings bin ich
in manchen Stücken mit meinem Überfeinen nicht Unfrieden. Das kommt von der
Kür ^e der Zeit fowie daher, daß ich früher Latein in Deutfch nu übertragen nicht
unternommen habe. Gleichwohl hoffe ich und verfehe mich gegen E .H . und jeden
billigen und verßändigen Lefer, er werde diefe meine große Mühe und Arbeit , die ich
mildern Überfeinen gehabthabe , mitbilligem Sinn und Urteil erkennen und aufn ehmen.

Weil aber die Arbeiten und Werke derer, die Bergbau treiben, mannigfaltig find ,fo
habe ich esfür gutangefehen , nu leichterer Auffuchung und Auffindung aller Dinge
in Kür ne an^ ^ igen, was in einemjeden Teile diefes Buches behandeltundgelehrtwird .
Darum foll E .H .wißen, daß im erften Buche alle Argumente undEinwände der¬
jenigen , die gegen den Bergbau je geredet oder gefchrieben haben, mit vielen Worten
erfchöpfendwiderlegtundumgeßoßen werden. Im feiten Buche wird geneigt, wie
jeder richtige und verfiändige Bergmann fein foll und wie die Gänge aufufuchen
find . Im dritten Buch wird von allerlei Gängen, Klüften und demAbfetnen des Ge-
fieins gefprochen . Das vierte Buch handeltvon den Maßen und dem Markfeheiden
fowie von allen Ämtern der Bergleute. Das fünfte Buch erklärt , wie ein Gang pi
hauen fei und wie alle Schächte niL finken und aufurichten find , bringt auch die
edle Kunfl des Markfcheidens an den Tag undfprichtvon den Stollen, Feldorten und
Kadfluben, Gebäuden ufw . Im fechfien wird gehandelt von den Werkzeugen der
Häuer , von allerlei Trogen, Wajfergefäßen und Gerinnen, von mancherlei feltfamen
Gejeugen und Künfien und jidetjt von böfin Wettern und ändern gefährlichen Zu¬

fällen , die den Berghäuern widerfahren . Imfiebenten Buche wird genau und getreu
die treffliche und nützliche Kunfl des Probierens mit allen Infirumenten erklärt und
wasfonfldazu vonnöten ifl. Im achtenBuche werden alle Arten und Weifen herbei¬
gezogen und erklärt , aufwelche dasErz bereitet wird, nämlich ausgelefin („geklaubt?') ,
gepocht, geröftet, gequetfcht und vor allem gemahlen, gerädert , gewafchen , imRöfl -
ofen gebrannt ufw . Im neunten Buche wird mit größter Sorgfalt die Kunfl an den
Tag gebracht , allerleiErz mitNutzen £//fichmefien. Im zehnten Buche wird gelehrt,
wie das Gold vom Silber, das Silber vom Gold, das Kupfer vom Gold und das Blei
vom Gold undSilber zjifcheiden feien und wie diefe qwei kofibaren Metalle mitNutzen
fein gebrannt werden fallen . Im elften Buche wird auch dargelegt, wie das Silber vom
Kupfer und vom Eifen qu faigernfii und wie alle Saigerhütten recht gebaut und auf¬
gerichtet werden Jollen . Im zwölften und letzten Buche werden alle fefigewordenen
Löjüngen 10! mitgeteilt, die aus Wajfern oder aus flüffigen Löfungen oder aus ver-
fichiedenen Steinen gemacht werden; auch wird gezeigt, wie dasSafi zufieden und das
Glas ziL machen fei .

IO) succi concreti f . 7 . Buch Anm . 3.4 und iz . Buch Anm . 1 .
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Dies ifl ^war der Inhalt des ganzen Buches, mit wenig W 'orten aufs kiir^eße ^u-
fammengefaßt . Doch werden auch bisweilen andereDinge daruntergemifcht , was %il
lefen nicht nur angenehm und lufiig, fondern auch fehr nütfich iß . Darum zweifle
ich nicht, es werde diefes herrliche, treffliche und nützliche Werk Agricolas , das viel
Zeit, großeKoßen , viel Mühe und Arbeitverurfacht hat, nicht alleinE .H ., der es von
mir in guter Meinung iß mitgeteilt und gewidmet worden,fondern auch allen ändern
Bergleuten dieLufl undLiebe îim Bergbau erhöhen.Denn ausfolchenBüchern , wenn
fee fiie mit Fleiß durchlefen, können feiê iim rechten Verfländnis des Bergbaues gelan¬
gen, undfo wird es dann gefchehen, daßfie ihr Geld, ihre Mühe und Arbeit , diefeie des
Bergbaues halber immer haben müffen, mit groß erem Nutzen anlegen und daraus nur
treffliche und guteNahrung erlangen werden. Ich erwarte, daß E .H ., wenn Sie durch
den Bergbau ^u großem und ehrlichem Reichtum gelangen, darum diefes Buch deflo
lieber und angenehmerfein werde und Sie diefe meine Arbeit , die aus guter undwohl -
meinenderAbficht entfeanden, gnädig undgünfeig annehmen und mich E .H . allzeit
laßen in Gnaden befohlen fein , der qu dienen ich ^u allenZeitengan ^willig und geneigt
bin.Der allmächtige,ewigeGott, derBergeundTäler,KlüfteundGängeallenMenfchen
%um Nutzen erfchaffen und mit fchönen Bildungenveredelthatundfelber Silber und
Er ^%urNotdur ft derMenfchen wachfen läßt , wolledurchfeine milde Güte und Barm¬
herzigkeit E .H .Bergwerke in der Gafeein und Rauris , in Schiemmingen, Bleiberg bei
Villach in Kärnten und anderwärts in Gnaden fegnen und Ihnen nachfeinem gött¬
lichen Willen täglich viel Er { befcheren und Seinen Geift und Seine Gnade E .H .mit
allen Ihrigen und uns reichlich mitteilen, damitE .H .folch herrliche und teure Gottes¬
gaben zufeiner Ehre und ^ur Erhaltungfeiner Kirchen und Schulen, auch zu täglicher
Notdurft glücklich gebrauchen undunfern nächfeen bedürftigen Menfchen chrifl -
lich und freiwillig damit dienen und immerdar behilflich fein mögen durch Jefum
Chriflum, unfern Herrn und Heiland , Amen .


	[Seite]
	Seite XVIII
	Seite XIX
	Seite XX
	Seite XXI
	Seite XXII
	Seite XXIII

